
BLACKBOX   
HEIMERZIEHUNG
Mobiles Denkzeichen als interaktiver Lernort 
zur repressiven DDR-Heimerziehung

 26. August bis 
11. September 2025

Öffnungszeiten
täglich 10 bis 18 Uhr

Klosterverein Rühn e.V.
Klosterhof 1
18246 Rühn

In Kooperation 
mit dem Klosterverein Rühn e.V.

Jugendwerkhof Rühn

Die Gedenkstätte Geschlossener Jugendwerkhof Torgau und das Projekt werden mitfinanziert aus Steuermitteln auf der Grundlage des 
vom Sächsischen Landtag beschlossenen Haushaltes.



Jugendwerkhof Rühn 
Der Jugendwerkhof „Neues Leben“ (später: „Willy Schröder“) 
wird am 1. März 1950 im ehemaligen Kloster Rühn eingerichtet. 
In den 1960er Jahren hat der Jugendwerkhof rund 130 Plätze 
mit Außenstellen in Eickelberg, Bandow, Tarnow und Malchow. 
Im Mai 1962 wird der Einrichtung zudem ein „Durchgangsheim“ 
angeschlossen.
Missstände und Machtmissbrauch sind Teil des Alltags 
im Jugendwerkhof Rühn. Schwerstarbeit und fehlende 
Ausbildungsnachweise trotz mehrjähriger Aufenthalte 
sind belegt. Taschengeld wird unterschlagen.  
1960 stehen drei Erzieher wegen Körperverletzung und sexueller 
Übergriffe vor Gericht.
Der Jugendwerkhof wird 1990 aufgelöst. Heute gehört der 
Gebäudekomplex dem Klosterverein Rühn e.V.

Durchgangsheim Rostock
Das Durchgangsheim wird um 1951 in der Carl-Hopp-Straße 4 in 
Rostock-Bramow neben einem Hilfsschulheim eröffnet. Obwohl 
es nur acht Plätze hat, ist es in den 1960er Jahren zeitweise mit 
35 Mädchen und Jungen belegt. Jährlich durchlaufen bis zu 190 
Minderjährige das Heim.
Die Schlafräume im Heim bleiben nachts verschlossen. Einen Notruf 
gibt es nicht. Auch tagsüber ist stundenweise kein Personal vor Ort, 
sodass die Kinder und Jugendlichen in dieser Zeit ohne Aufsicht 
eingeschlossen sind. Prügelstrafen und andere ehrverletzende 
Strafen sind für die 1960er Jahre belegt.
Ende der 1980er Jahre wird das Durchgangsheim wahrscheinlich 
nach Rostock-Schmarl verlegt. Das Gebäude in der Carl-Hopp-
Straße existiert heute nicht mehr.


